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Es wird zum Kauf angetragen eine wohlbestcllte

Postchaise, samt Geschirr, im BerichtöhauL zu erfragen.

Den ersten April, Nachmittags um 2 Nhr wird

das hiesige Ziegelhütte-Lehn öffentlich auf dem Rath-

hauS versteigert werden.

Die Gläubiger des verstorbenen Bürgers und Schreiners

Urs Viktor Kiefer sind ermähnt, ihre dißortigcn

Anfoderungen fürdersamst in der Gmchtschrcibcrcy

einzugeben.

Rechnungorage.
sul, t'lze.12 forclulionir,

Iost Bahnwarth scl. Burger.

Johann Hubcr, Sicgristcn Sohn von Subingen.

Klaus Keller, Damian - Hausen scl. Sohn aus der

Wöschnau.

Verstorbene sctt v«,n itcn Jänner, i?94«

Mhghr. Altrath Franz Amanz Gugger.

Hr. Stephan Huelmann, Pfarrer in Montfanesn Bi-

stums Basel.

Leonz Háfcli von Mimmliswyl.

Urs Hehd aus dem Riedholz.

Maria Anna Summcrhaldcu voii Hornausen.

Elisabeth Baumgartncr von Ocnsingcn.

Anna Maria Guldimann, gcbohrne Böbst vonLostorf.

Winccnz Habcrthür von Hofstetten.

Anna Maria Kuenz von Aidcrmannsstorf.

Magdalcna Franz, gcbohrne Müller Wittwe von hier.

Frau Anna Maria Burki, gcbohrne Motschi von hiev,

Maria Anna Christ von Gänsbrunnen.



Frau îandvogrinn Maria Joseph« Grimm gebohrnd

Sury.
Anna Maria Ficg gcbohrne Bloch von Günsperg.

Barbara Berger von St. Niklaus.

Hr. Marquis Philipp Karl Franz Paparel von Vitr».
Hr. Joseph Aeby, Pfarrer zu Meltingen.
Jost Bannwarth Burger
Wiktor Kiefer, Burger.
Frau Landvögtinn M- Gcretrud Gugger, gebr. Wallietl
Moriz Robert aus dem Franche - Compte.
Anna Maria Mcnr von Obcrbupiten.
Jungfrau Maria Amieth von hier.
Wittwer Urs Rudolf Burger.
Frâuli Maria Anna Tschann.

Elisabeth Hammer von Langendorf.

Urs Jakob Stöckli von Neuendorf.

Mittel sich beliebt zu machen.

Nichts ist in der großen Welt vorthcilhalter, als
Sie wahre Kunst, sich beliebt zu machen. Wer die

Herzen zu gewinnen weiß dem müssen fast alle

Unternehmungen gelingen, weil er allenthalben Beförderer
und Freunde findet. Allein, wie fängt man dieß an,
wird man sagen! die Kunst ist gar zu schwer Nicht
so sehr, als man glaubt. Eine rechtschaffene Denkart
ist das erste, was man zu erlangen suchen muß. Dies«
macht uns gefällig, nachgebend, gelehrig dienstfertig,
und giebt unsern Handlungen dasjenige einschmeichelnde

Wesen, ohne welches man, wo nicht unausstehlich ist,
doch wenigstens misfällt. Man richtet sich nach der
Laune andrer, so sehr es unsre Pflicht erlaubt. Die
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